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„kein Selbstzweck, sondern
soll alle Menschen gleicher-
maßen respektvoll und ange-
messen ansprechen“, schreibt
Zierau in seiner Mitteilung.
„Wir wollen Offenheit für ge-
schlechtliche Vielfalt ausdrü-
cken und gleichzeitig ver-
ständlichmit denMenschen in
Kiel sprechen.“ Das sei „Aus-
druck einer modernen Ver-
waltung“.

Die Kieler Ratsversamm-
lunghatte2019aufAntragvon

SPD,Grünen, LinkenundFDP
mit derenMehrheit sowie den
Stimmen von SSW und „Frak-
tion“ beschlossen, dass die
Verwaltung zum 1. Juli 2020
die gendergerechte Sprache
einführt. Innerhalb von zwei
Jahren sollte der „gesamte
Schriftverkehr der Verwal-
tung – von E-Mails über den
Web-Auftritt, Präsentationen,
Broschüren, Presseartikel,
Drucksachen, Hausmitteilun-
gen, Formulare, Flyer, Briefe,

etc.“ überarbeitet werden.
Jetzt meldet Zierau Vollzug.

Der Stadtrat berichtet, in
derEinführungsphasehabe es
zur gendergerechten Sprache
in Kiel Fortbildungen, Infor-
mationsveranstaltungen und
Workshops für Mitarbeitende
undFührungskräftederStadt-
verwaltung gegeben. Die Ko-
ordination habe „eine Haupt-
ansprechperson im Personal-
und Organisationsamt“ über-
nommen. Für Konzept und

Umsetzung der genderge-
rechten Sprache in Kiel hatte
die Stadt im Haushalt 2020
insgesamt 100.000 Euro ver-
anschlagt, darunter 50.000
Euro für eine Beratungsagen-
tur in Quarnbek.

Ziel sei es, Menschen
respektvoll zu begegnen

Zierau, der als Kämmerer
auch für die Finanzen der
Stadt Kiel zuständig ist, be-

kennt sich zur gendergerech-
tenSprache inKiel. Er sei „fest
davon überzeugt, dass es
zentrale Aufgabe einer Kom-
mune und des Staates ist,
Menschen respektvoll undan-
gemessen zu begegnen“,
schreibt der Stadtrat.

„Die Ansprache mit der
richtigen Anrede und die Be-
zeichnung mit dem richtigen
Geschlecht ist hierbei ein we-
sentlicher Teil, umdiesen Res-
pekt auszudrücken.“ mk

KIEL. Das Gendersternchen
bleibt. Nach zwei Jahren Ein-
führungsphaseübernimmtdie
Kieler Stadtverwaltung die
gendergerechte Sprache in
den Normalbetrieb. Das wird
der städtische Personaldezer-
nent Christian Zierau in der
Sitzung des Innenausschusses
der Ratsversammlung Kiel am
Dienstag offiziell mitteilen.

Das Gendersternchen sei
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Stadt setzt dauerhaft auf das Gendersternchen
Nach zwei jahren Einführungsphase: stadtverwaltung übernimmt geschlechtergerechte sprache in den regelbetrieb

müsse eine Dokumentation
des Workshops erfolgen. Die-
se wolle man dann der Politik
vorstellen, um schließlich in
den entsprechenden Aus-
schüssen und der Ratsver-
sammlung über das Thema zu
beraten. Auf dem weiteren
Weg plant die Stadt auch wei-
terhin, die Kielerinnen und
Kieler zu beteiligen. „Es geht
nur zusammen, und es wird
auf jeden Fall wieder eine öf-
fentliche Veranstaltung ge-
ben“, sagte Grondke.

Konzertsaal im Kieler Schloss
soll 2024 wiedereröffnen

Mit dem dreitägigen Work-
shop war sie äußerst zufrie-
den. „Die Tage waren sehr in-
tensiv und höchstprofessio-
nell.“ „Die Stadt verdient ein
Lob, eine solche Ideenwerk-
statt im Vorfeld abzuhalten“,
sagte auch Reiner Nagel, Vor-
standsvorsitzender der Bun-
desstiftungBaukultur ausBer-
lin, der mit im Expertengre-
mium saß. Man habe sich in
den Tagen am Gebäude „ab-
gearbeitet“ und sei zu dem
Schluss gekommen: „Da
steckt einiges drin.“ Sollte es
innerhalb von zwei Jahrenmit
dem Nutzungskonzept klap-
pen, könnte die Veröffentli-
chung mit einem weiteren
Meilenstein zusammenfallen:
der Neueröffnung des Kon-
zertsaals. Nach jetzigem Bau-
zeitplan soll dieser imSeptem-
ber 2024 seine Türen öffnen.

gungen der Architekturbüros
zu baulichen Veränderungen
waren drei mögliche Nut-
zungskonzepte für das künfti-
ge Kieler Schloss, die die
Gruppe von Expertinnen und
Experten aus Kunst und Kul-
tur während des Workshops
entwickelt hatte. Alle Vor-
schläge sahen eine gemischte
Form an Angeboten vor, um
den zentralen Ort in Kiel wie-
dermit Leben zu füllen. So sah
die Gruppe im Schloss unter
anderem ein künftiges
„HouseofPerformingArts“, in
dem Musik, Tanz und auffüh-
rende Künste in den Mittel-
punkt gestellt und professio-
nalisiert würden.

Mit der Option „Schloss5“
stellte das Gremium die Idee
des Schlosses als Demokratie-
und Bildungszentrum für Bür-
gerinnen und Bürger vor. Der
dritte Vorschlag eines „Baltic
Arts Center“ sah den Schwer-
punkt im Ostseebezug und
der Nähe zum baltischen
Raum. „Diese hybriden Nut-

zungsschwer-
punkte müs-
sen nun na-
türlich kon-
kretisiert
werden“,
sagte
Grondke.
Zunächst

schloss der Landeshauptstadt
vorstellen. Ginge es nach den
Architektinnen und Architek-
ten können sich dieMenschen
in Kiel mittelfristig über einen
neuen Aussichtspunkt über
die Kieler Förde freuen. Denn
fürdasDachdesKielerSchlos-
ses sahen nahezu alle Vor-
schläge eine öffentliche Nut-
zungvor.Gemeinwardenver-
schiedenen Ideen auch, dass
die historische Stätte ein Ort
für die Bürgerinnen und Bür-
ger der Stadt werden sollte.
Mehrmals fiel die Überle-
gung, den Bunker, der aktuell
als Tiefgarage dient, als Dis-
kothekoderBar zu
nutzen.

Ein weiterer ro-
ter Faden war die
stärkere Einbet-
tung von Schloss,
Schlossplatz und
Schlossgarten in
seine Umgebung,
zum Beispiel

durch direkte Verbindungen
zum See- oder Ratsdienergar-
ten. „Es waren sich alle einig,
dass das Schloss nicht isoliert
betrachtet werden darf, und
man es in den Stadtraum ein-
binden muss“, sagte Stadt-
baurätin Grondke.

Die Voraussetzungen für
die Umsetzung der kreativen
Ideen sind offenbar gegeben.
Die Grundsubstanz des Kieler
Schlosses sei gut, dieRaumfle-
xibilität hoch. Sorgen bereitet
einzig die Haustechnik. Sie
muss in jedem Fall grundsa-
niert werden.

Grundlage für die Überle-

Mit der Option „Schloss5“ stellte das Gremium die Idee des Schlos-
ses als Demokratie- und Bildungszentrum vor.

Es waren sich alle einig, dass
das Schloss nicht isoliert betrachtet
werden darf, und man es in den
Stadtraum einbinden muss.
Doris Grondke, stadtbaurätin

Traumhafte Ideen für das Schloss
Produktiver Workshop zur zukunft des Areals im Herzen der stadt – Nutzungskonzept soll in zwei jahren stehen

KIEL.WiesiehtdieZukunftdes
Kieler Schlosses aus? Dies war
die zentrale Frage während
des dreitägigen Workshops in
der historischen Stätte, der
ExpertinnenundExpertenaus
Kunst und Kultur, lokale und
internationale Architekturbü-
ros sowieKielerinnenundKie-
ler auf den Grund gingen. In
einem Punkt waren sich alle
Beteiligten einig: Das Kieler
Schloss hat Potenzial, doch es
liegt in einem Dornröschen-
schlaf.

Während der Vorstellung
erster Entwürfe durch die
Architekturbüros brachte es
eine Architektin auf den
Punkt: Das Schloss sei „eine
Leerstelle auf der mentalen
Landkarte der Kielerinnen
und Kieler“. Diesen Zustand
will die Stadt ändern. Und da-
zu sei die öffentliche Ideen-
schmiede „ein erster Meilen-
stein“ gewesen, sagte Stadt-
baurätin Doris Grondke im
Anschluss an den Austausch.
Es müsse das Ziel sein, in den
nächsten zwei Jahren einNut-
zungskonzept mitsamt Vor-
entwurf und Kostenaufstel-
lung für das Kieler Schloss zu
präsentieren, soGrondkewei-
ter. Im Rahmen von fünf Nut-
zungsschwerpunkten sowie
den wirtschaftlichen und
räumlichen Grenzen durften
sich die Teilnehmenden des
Workshops bewegen und ihre
Vision vom künftigen Traum-
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Wie sieht die Zukunft des Kieler Schlosses aus? Reiner Nagel, Vorstandsvorsitzender der Bundesstiftung Baukultur aus Berlin, sprach über den dreitägigenWorkshop und das
vorhandene Potenzial der historischen Stätte. foTos: THomAs EisENkräTzEr/ULf DAHL

Q In der vergangenen Wo-
che ist Kielia aufgefallen,
wie unsäglich oft die gro-
ßen Probleme der Welt ge-
rade missbraucht werden,
um die kleinen noch klei-
ner zu reden. Das gilt be-
sonders für die hitzige De-
batte um die Schwimmbe-
kleidung in Kiel. Immer
wieder las Kielia als Argu-
ment gegen „oben ohne“,
dass es gerade nun wirk-
lich Wichtigeres auf der
Welt gebe. Dem stimmt sie
zu: Es gibt gerade Wichti-
geres auf der Welt als die
Badeordnung deutscher
Schwimmhallen. Aber das
allein ist kein sinnvolles
Gegenargument. Wäre es
das, dann hätte Kielia ein
entspanntes Leben: Sie
würde ihrer Familie erklä-
ren, dass sie die Wäsche
angesichts der Weltlage
auf keinen Fall machen
müsse, da stehe weltpoli-
tisch viel Drängenderes
an. Sie würde das Finanz-
amt empört fragen, wie es
so dreist sein könne, trotz
des russischen Angriffs-
kriegs eine Steuererklä-
rung zu fordern. Und sie
würde in Restaurants nicht
mehr bezahlen – „Herr
Ober, es gibt so viele Prob-
leme auf dem Planeten, da
müssen wir doch jetzt ge-
rade nicht über 30 Euro
diskutieren.“

Doch Kielia ist sich si-
cher: Würde sie jetzt, da
die Badeordnung noch
nicht in Kraft getreten ist,
ohne Oberteil im Freibad
aufkreuzen, wäre das für
irgendwen auf einmal –
genau: das größte Problem
auf der Welt.

Was ist uns
wichtig?

Zwei große Schiffe
kommen nach Kiel
KIEL. Gleich zwei richtig große
schiffe werden heute in kiel er-
wartet. Am morgen kommt
gegen 10 Uhr der 210 meter
lange und rund 41000 Tonnen
verdrängende Us-marinever-
sorger „William mcLean“ in den
marinestützpunkt. Gegen 18
Uhr wird das brandneue kreuz-
fahrtschiff „Norwegian Prima“
erwartet, das nach seiner
jungfernreise kiel als ersten
Hafen anläuft. Das schiff der
Us-reederei NCL soll bis 22
Uhr in kiel bleiben.

kieler Chronik

in kürze
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